
Autismus-Wohnanlage festlich eröffnet

Am 6. Juni 2017 sind die ersten Bewohner in die neue
Wohnanlage Zur Waldesstille 9 eingezogen. Um Be-
wohnern und Betreuern „Zeit zum Ankommen“ zu lassen, fand
die offizielle Eröffnungsfeier erst ein Jahr später am 15. Juni
2018 statt. Bei herrlichem Sonnenschein konnte Geschäftsfüh-
rer Manfred Oerter einige hundert Gäste zur Festfeier mit an-
schließendem Tag der offenen Tür begrüßen.
Die Festansprache hielt die Vorsitzende des Bundesverbandes
Autismus e.V., Frau Maria Kaminski aus Hamburg.
Glückwünsche übermittelten für den Kreis Siegen Landrat
Andreas Müller in der Person von Bau- und Sozialdezernent
Arno Wied, für die Stadt Netphen Bürgermeister Paul Wagener,
für die Bürger von Unglinghausen Ortsbürgermeisterin Elke
Bruch und für die Geldgeber (Land NRW, Volksbank Siegerland,
Stiftung Wohlfahrtspflege, Aktion Mensch) drei Vertreter der
NRW-Bank aus Düsseldorf. Bei einem Mittagsimbiss, Kaffee,
Kuchen und Waffeln gab es sichtlich erstaunte Eindrücke und
dankbare Begegnungen. Für beste Stimmung sorgten zudem
der Zauberer „Pikkus“, die „Original Giebelwälder Holz- und
Saitenmusi“, und eine Schminkecke.
Mit dem Abschlusskonzert des örtlichen CVJM-Posaunenchores
mit klassischen und geistlichen Liedern wurde die Anlage unter

den Segen Gottes gestellt. Mittlerweile ist das Haus voll belegt,
in drei Schichten kümmert sich ein wunderbares Betreuerteam
von 50 Fachkräften mit viel Liebe, Zuwendung und Geduld um
die uns anvertrauen hilflosen Menschen mit autistischer Behin-
derung.
Außerdem
sorgen ein
Hausmeister
und drei Rei-
nigungskräfte
dafür, dass es
„rund geht“.
Die Einrich-
tungsleitung liegt in den erfahrenen Händen von Jörg Bach-
mann und Bita da Silva Santos.
Alle fühlen sich wohl in „Unglinghausen – ein Dorf mit Herz für
Menschen mit Autismus“ und hoffen auf viele weitere helfende
und wohltuende Begegnungen. -M. Oerter-

Unsere kleinsten Unglinghäuser„Der Mai ist gekommen, …“
So sangen die Mai-
kinder, die zur Freu-
de von vielen wieder
am 1. Maitag von
Haus zu Haus durch
unser Dorf zogen, an
jeder Haustür schel-
ten und warteten,
ob jemand ihnen
öffnete. Weil sie

wohl nicht immer Erfolg hatten, teilten sie sich auf, um nicht
zu viel Zeit zu vergeuden. Bei Erfolg sangen sie die erste Stro-
phe, während der mit Birkengrün und bunten Bändern schön
geschmückte Bollerwagen meist auf der Straße stehen blieb.
Natürlich bekamen die Mädchen eine anerkennende Beloh-
nung. Wie schön, dass diese Tradition wieder auflebt.
Maikinder, Maigrün und Maibaum gehören zusammen. Am
Vorabend hatte der Bürgerverein zum Aufstellen des Mai-
baums eingeladen. Eine hohe, sehr schlanke Birke wurde vor
dem Aufstellen bunt geschmückt, allerdings nicht von Kindern,
wie es eigentlich vorgesehen war, sondern von Frauen. Bei
dem kalten, nassen Wetter hatten die Kinder wenig  Lust zur
„Kinderarbeit“, wie sie scherzhaft sagten.

Am Maifeiertag war es zwar auch nur um 10 Grad kalt, aber
erfreulicherweise trocken mit Sonne und Wolken im Wechsel.
So konnten Tische und Bänke auch auf dem Dorfplatz aufge-
stellt werden. Der  Bürgersaal war geöffnet für alle, denen es
im Freien zu kalt war. Drinnen und draußen konnten gegen
Mittag Erbsensuppe, Gegrilltes und Pommes mit passenden
Getränken verspeist werden. Später war im Flur der Begeg-
nungsstätte ein großes Kuchen-
buffet mit verschiedenen lecke-
ren Blechkuchen aufgebaut. 18
Bleche Kuchen waren gebacken
worden, alle selbst gemacht. Es
gab auch eine besondere Verlo-
sung, bei der jedes Los zum
Preis von 1€ gewann. Lauter
lustige Gewinne, vom Spar-
schwein bis zu Knicklichtern für Schuhe. Der Gewinn ist ge-
dacht zur Anschaffung von Spielen für Kinder.
Als ganz besondere Attraktion erwies sich auch für die älteren
Kinder die große Hüpfburg, denn  sie war gleichzeitig eine Klet-
terburg. Die Kinder hatten viel Spaß. Müdigkeit schien gar
nicht aufzukommen. Fast pausenlos war viel Betrieb.
Ein schönes, sehr gut besuchtes Maifest für die ganze Familie!
     -G. u. R. Ebbinghaus-

Blick in den Sternenhimmel
Wo lassen sich am besten Beobachtungen machen zum Ster-
nenhimmel und den Planeten unseres Sonnensystems? In ei-
ner Sternwarte natürlich. Eine solche echte Sternwarte gibt es
tatsächlich in Unglinghausen im Garten der Familie Butters,
was vielleicht noch nicht genügend bekannt ist. Norbert But-
ters, selber seit früher Jugend Sternenfreund, errichtete seine
Gartensternwarte Ende 2014 und hat sie stetig ausgebaut.
In der Mittsommernacht, der kürzesten
Nacht dieses Jahres 2018, entwickelten sich
die Wetterbedingungen überraschend als so
günstig, dass nach Anruf von Norbert Butters
sich eine kleine Gruppe neugieriger Ungling-
hausener spontan ab Einbruch der Dämme-
rung gegen 21.30 Uhr  bei der Sternwarte
einfanden. Alles war perfekt vorbereitet. An
den Hüttenwänden waren viele Fotos und
Erläuterungen zum Vollmond mit seinen ver-
schiedenen Regionen und zu den Planeten
befestigt, so dass sich jeder vorab oder im
Laufe der Nacht noch zusätzlich  orientieren
konnte. Sie dienten auch der Überleitung zu
den Naturobjekten selber. Aber zunächst wurde das Bauwerk
der Sternwarte bestaunt. Norbert Butters erklärte viele Details
der aufwändigen komplizierten Konstruktion. Ein Loch  von
einem Meter Tiefe musste geschaffen und mit Fertigbeton
gefüllt werden, armiert mit Eisenteilen und Röhren (Kanalrohr)
nach oben. Bei der Unterkonstruktion mussten die Edelstahl-
reifen mit dicken Muttern gesichert werden. Darauf kam das 5
-Zoll-Teleskop mit Objektiv. Zur Justierung waren verschiedene
andere Hilfsmittel an einen Computer angeschlossen, der die
Feinjustierung automatisch übernahm, nachdem vorher als
fixer Punkt der Polarstern anzusteuern war. Um digitale Fotos
zu machen, können entsprechende Geräte angeschlossen wer-
den bei einer langen Belichtungszeit bis zu  einer Stunde.

Durch Wechsel der Objektive sind bis zu 150-fache Vergröße-
rungen oder, je nach Witterung, noch stärkere möglich. Die
gesamte Hütte ist mit Sicherheitssystemen geschützt, die die
kostspieligen Geräte schützen sollen. Und dann kamen für die
Besucher die spannendsten Momente beim Blick durch das
Teleskop: Der zunehmende Halbmond mit den Schatten an
den Randstellen war deutlich zu sehen. Zahllose Mondkrater
waren gut zu erkennen. Jupiter als der größte Planet konnte

auch  mit seinen vier größten Monden Gany-
med, Kallisto, Io und Europa tatsächlich ge-
sichtet werden.  Über den Jupiter zogen Wol-
ken wie schmale Streifen. Die Venus sahen
die Besucher auch ohne Teleskop. Sie ver-
schwand langsam hinter den Bäumen. Der
Saturn allerdings konnte nicht angesteuert
werden, da er zu tief stand und ein Dach ihn
verdeckte. Je dunkler es wurde, desto mehr
Sterne und Sternbilder  wurden sichtbar. Nor-
bert Butters erklärte den aktuellen Sternen-
himmel und wies hin auf das
„Sommerdreieck“, den „großen Wagen“, den
„großen Bär“ und das Sternbild des

„Schwan“. Ganz schwach war auch der „Skorpion“ zu sehen.
Als immer mehr Wolken aufzogen gegen 23 Uhr, endete der
hochinteressante Blick in den Sternenhimmel. Viele Glüh-
würmchen grüßten zum Abschied. Bisher ist die Sternwarte
leider noch wenig genutzt worden. Unbedingt nachholen! Als
Sterngucker kann jeder sein Wissen zur Astronomie erweitern,
oder es wird erst das Interesse an der Astronomie geweckt.
Wer teilnehmen möchte, kann sich unter
‚sternwarte@unglinghausen‘ bei dem Hobby-Astronomen
Norbert Butters anmelden bei passender Witterung. Er ist
nicht nur selber begeistert, sondern kann auch Besucher, Alt
und Jung, begeistern. Die Teilnahme ist kostenlos! Ein Besuch
der Sternwarte ist unbedingt zu empfehlen! -G. u. R. Ebbinghaus-

Von links: Lio Gabriel Kunert, Mailo Berg, Michel Otto

Waldspaziergang der Waldgenossenschaft
Unglinghausen ( WG )
Wie jedes Jahr am 3. Freitag
im September, so trafen sich
auch nun wieder interessier-
te Mitglieder der WG zu ei-
nem eindrucksvollen Wald-
spaziergang. Eingeladen und
organisiert wurde dies durch
den amtierenden Vorstand
unter Leitung von Eberhard
Kämpfer. Treffpunkt war die „Herzhäuser Höhe“. Mit von der Partie wa-
ren unser Förster Martin Sorg sowie die Jagdpächter. Der Weg führte auf
dem Höhenzug über den alten Grenzweg Richtung Eckmannshausen bis
ins „Hochgewänn“. Begutachtet wurden Waldpflegemaßnahmen, ange-
legte Schonungen, Wildverbiss sowie in diesem Jahr der sehr starke Be-
fall von Fichtenbeständen mit der Plage Borkenkäfer. Hier wird es leider
zu umfangreichen Baumfällungen kommen, um hoffentlich weitere
Schäden durch die Larven des Käfers zu vermeiden. Mit fachkundigen
Erläuterungen zu den einzelnen Stationen wusste Förster Sorg wichtige
Beiträge zu leisten. Nach 2 interessanten Stunden klang der Abend mit
Imbiss und Getränken an der Jagdhütte in der Langenbach aus. -J. Roth-

Leistungsnachweis der Feuerwehr
Am 07. September 2018 fand der
Leistungsnachweis der Feuerwehren
des Kreisfeuerwehrverbands Siegen-
Wittgenstein in Wilnsdorf statt. 720
Feuerwehrkameradinnen und Kame-
raden aus dem gesamten Kreisgebiet
nahmen daran teil.
Neben dem theoretischen Teil, in
welchem Fragen beantwortet wer-
den mussten, waren verschiedene
praktische Aufgaben von den Einhei-
ten zu erfüllen. So wurde die Wasserentnahme über einen Hyd-
rant vorgenommen, Brandbekämpfung erfolgte mit 3C-Rohren,

1 Schaumrohr und 2C Rohre oder 1B/2C-Rohre, darüber hinaus
wurden Knoten und Stiche angelegt. Der Erste-Hilfe-Nachweis

bestand aus Herz-Lungen-
Wiederbelebung (Beatmung mit Be-
atmungsbeutel optional), stabile
Seitenlage, Patient auf Trage heben
und dem Druckverband. Der sportli-
che Nachweis erfolgte durch einen
Staffellauf.
Die Löschgruppe Unglinghausen der
Freiwilligen Feuerwehr Netphen
stellte sich erfolgreich den vorberei-

teten Aufgaben des Leistungsnachweises. Michael Giese nahm
zum 25. Mal am Leistungsnachweis teil. -J. Vitt-

Großes Fest für und mit
‚Annabelle‘
Wer ist denn ‚Annabelle‘ und
was hat sie mit einem Fest in
Unglinghausen zu tun?
Annabelle ist der Name der Kar-
toffelsorte,  die hier beim Duf-
felnsfest, dem bekanntesten Fest des Bürgervereins, verwen-
det  wurde. Nicht ohne Grund! Sie ist eine festkochende Spei-
sesorte in länglicher, ovaler Form mit nur flachen Augen über
tiefgelbem Fleisch und ausgezeichnetem mildem bis kräftigem
Geschmack. Sie ist eine Kreuzung aus den beiden Sorten Nicola
und Monalisa (ebenfalls besondere Namen), seit 2002 in
Deutschland zugelassen. Seitdem hat sie ihren Siegeszug unter
201 zugelassenen Sorten fortgesetzt, von denen immerhin 2
Dutzend im Handel sind. ‚Annabelle‘ war genau die richtige
Sorte für unser Duffelnsfest am Freitag, den 24.08.2018, weil
sie so flexibel einsetzbar ist und aus ihr wieder 11 verschiede-
ne köstliche Kartoffelgerichte traditionell nach Omas Rezepten
frisch  zubereitet werden konnten. Wieder waren mehr als 120
Leute schon ab Montag im Einsatz, galt es doch nach dem Auf-
bau der Verkaufshäuschen wie im letzten Jahr, 15 Zentner Kar-
toffeln zu verarbeiten. Beim Schälen von 40 Eimern Kartoffeln
gab es dennoch Muße zu Unterhaltung und Gespräch. Die ers-
ten noch heißen gekochten Pellkartoffeln wurden sofort von

einigen Kindern getestet und für gut befunden. So konnte es
weitergehen. Am Freitagmorgen schaute man ein wenig be-
sorgt zu Himmel, denn es regnete leicht. Aber ab Mittag war
es trocken und die Temperaturen wurden in diesem sonst hei-
ßen Sommer als angenehm empfunden.  Praktisch alle Plätze
draußen in Zelten, an Biertischgarnituren, auf Bänken und an
Stehtischen waren lange be-
setzt zum Genießen und Ver-
weilen. Um bestimmte Kartof-
felgerichte zu bekommen, gab
es auch  Wartezeiten bis zu 45
Minuten, obwohl zum Beispiel
mehr Reibeplätzchen als frü-
her zubereitet worden waren.
Aber es hat sich gelohnt. Sie
waren ganz besonders knusp-
rig. Mehr als 1500 Gäste, auch
von auswärts, besuchten das
Event. „Ist doch meine Lieb-
lingsveranstaltung“, so hörte man sagen. Der Renner des Kin-
derangebots waren Armbänder aus Buchstabenwürfeln, die
auch die Jungs interessierten. Neu waren schicke dunkelrote
Schürzen für die Helfer/innen an den Ständen. Wieder ein ge-
lungenes, genussfreudiges Fest rund um ‚Annabelle‘ mit einer
schönen Musikmischung in angenehmer Atmosphäre!

-G. u. R. Ebbinghaus-

Der Borkenkäfer frisst sich durch deutsche Fich-
tenwälder - mit fatalen Folgen für den Baumbestand. Un-
zählige Bäume müssen gerodet werden. Das treibt die Preise
in den Keller. Diese Überschrift gilt leider auch für die Fich-
tenbestände in Unglinghausen!
Schuld ist ein kleines Insekt: der Borkenkäfer.
In Nordrhein-Westfalen geht das Umweltministerium in einer
aktuellen Schätzung von bis zu 2,1 Millionen Kubikmetern be-
fallenem „Käferholz" aus. Das entspricht knapp zwei Millionen
abgestorbenen Bäumen. Für Unglinghausen allein heißt dies:
ca. 800 Kubikmeter Käferholz – dies entspricht ca. 1500 Bäu-
men! Dabei werden neben den Folgen der Dürre im Sommer
auch die Stürme zum Jahresbeginn für die aktuelle Massenver-
mehrung der Borkenkäfer verantwortlich gemacht.
„Das Holz ist nichts mehr wert", sagte Heidrun Buß-Schöne,
Geschäftsführerin des nordrhein-westfälischen Waldbauern-
verbands. 60 bis 100 Jahre alte Fichten würden derzeit oft für
den Brennholzpreis verkauft.
Befallene Bäume müssen schnell geschlagen werden
Für die Weiterverarbeitung sei es wichtig, dass die befallenen
Bäume sofort geschlagen und abtransportiert würden, nur
dann drohe dem Holz kein Qualitätsverlust. „Es kommt darauf

an, dass man schnell
handelt", so Eberhard
Kämpfer - Vorstand der
Waldgenossenschaft
Unglinghausen. Sobald
der Baum jedoch anfan-
ge, seine Rinde zu ver-
lieren, hätten Pilze und
andere Schädlinge
schnell freie Bahn. Dann

könne das Holz oft nur noch zu Paletten verarbeitet werden.
Wir würden die befallenen Stämme gern schnell aus den Wäl-
dern holen, schon um die drohende weitere Ausbreitung des
Borkenkäfers zumindest einzudämmen, sagte Kämpfer. Doch
sind Sägewerke derzeit voll ausgelastet und nehmen keine Zu-
satzmengen mehr an. Ein Ende der Invasion ist derzeit nicht in
Sicht. Nachdem sich die Käfer bei den nun kühler werdenden
Temperaturen demnächst in den Boden zurückziehen, ist im
Frühjahr 2019 mit einer neuen Generation zu rechnen. „Für
die Waldbesitzer kann es zu einer Katastrophe kommen", stell-
te Eberhard Kämpfer fest. Schon jetzt ist jedoch unter Fachleu-
ten klar, dass sich die Wälder deutlich verändern werden.

-J. Roth-

Waldbrand in Unglinghausen
17. September, gegen 15 Uhr fuhren unzäh-
lige Feuerwehrfahrzeuge durch unseren Ort,
mit dem Ziel: „Waldbrand auf der Lichten-
hardt“.  Hier brannte ein großes Stück Wald.
Der Waldbrand war von der ortsansässigen
Postbotin entdeckt worden. Sie informierte
umgehend ein Mitglied der Feuerwehr
Unglinghausen. Dieser leitete den Notruf ein und die Lösch-
gruppe (Lg) Unglinghausen unternahm den ersten Löschan-

griff. Viele weitere Feuerwehreinheiten aus
dem Umland folgten. Eine Strecke für den
Pendelverkehr der Tanklöschfahrzeuge wurde
von E. Kämpfer und dem Leiter der Feuer-
wehr Netphen eingerichtet. Das Wasser zum
Löschen konnte somit aus dem Löschteich bis
auf die Spitze der Lichtenhardt gebracht wer-
den. Nach 3 Stunden kam der Funkspruch

„Feuer aus“. Feierabend war für die Mitglieder der Lg Ungling-
hausen allerdings erst gegen 22 Uhr. Eine Nachkontrolle der
Brandfläche sowie die Gerätepflege standen noch an. -M.Otto-


